
Informierung über die laufende Arbeit nimmt der Instruk­
teur für Parteiinformation jede Woche an der Besprechung 
der Abteilungsleiter teil.

Mit dem Instrukteur für Parteiinformation wurde ein­
gehend über die Beschlüsse der Kreisleitung gesprochen, 
und es wird ihm die Möglichkeit gegeben, Einsicht in alle 
Beschlüsse zu nehmen. Alle Abteilungen wurden verpflich­
tet, dem Instrukteur für Parteiinformation zur Ausarbeitung 
von Einschätzungen das notwendige Material zur Ver­
fügung zu stellen und ihm bei der Durchführung seiner Auf­
gaben zu helfen.

Damit der Instrukteur für Parteiinformation allseitig 
informiert ist, nimmt er jeden Montag an der Beratung mit 
den Instrukteuren und Sekretären der Schwerpunktbetriebe 
teil. Die Instrukteure, die im Auftrag des Sekretariats die 
Arbeit der Grundorganisationen anleiten, wurden verpflich­
tet, mit dem Instrukteur für Parteiinformation zusammen­
zuarbeiten.

Der Sektor Parteikader erhielt den Auftrag, in Verbin­
dung mit der Abteilung Propaganda eine Wochenend­
schulung durchzuführen, in der in seminaristischer Form 
die Durcharbeitung des Beschlusses des ZK zur Verbesse­
rung der Parteiinformation vom 14. Februar 1952 für die 
Genossen aus den Leitungen der Grundorganisationen vor­
zunehmen ist. Als letzte Maßnahme beschloß das Sekre­
tariat, ein Beispiel für gute Informationsarbeit in der Partei­
organisation Bleierzgruben „Albert Funk" zu schaffen, 
welches dann mit den Sekretären der Schwerpunktbetriebe 
in einer Beratung ausgewertet wird.

Zur technischen Verbesserung der Parteiinformation 
wurden folgende Maßnahmen festgelegt:

1. Eine Analyse über die politisch-ökonomische Struktur 
des Kreisgebietes auszuarbeiten.

2. über die Schwerpunkte des Kreises, wie Bergbau, 
Hüttenwesen, Bergakademie, Arbeiter- und Bauernfakultät, 
Hochschulen, Maschinenbau, Betriebe mit über 500 Beschäf­
tigten, MTS, Landwirtschaftliche Produktionsgenossenschaf­
ten und volkseigene Güter, einen Tagesordnungsspiegel 
für jede Parteiorganisation einzurichten. Auf einer Kartei­
karte werden alle in den Leitungssitzungen behandelten 
Probleme in Stichworten notiert, dazu kommen die wichtig­
sten Fragen über die in Mitgliederversammlungen und

öffentlichen. Parteiversammlungen diskutiert wurde. Dieser 
Tagesordnungsspiegel gibt jederzeit einen klaren Überblick, 
mit welchen Problemen und Beschlüssen sich die Parteiorga­
nisation in diesem Schwerpunktbetrieb beschäftigt hat. Z. B. 
wie oft die Leitung über das Parteilehrjahr beraten hat, wie 
oft in der Mitgliederversammlung darüber diskutiert wurde, 
welche Anleitung die Parteileitung für die BGL-Wahlen und 
für die Arbeit der Massenorganisationen gab, wie Neuerer­
methoden im Betrieb behandelt werden usw. Durch diesen 
Tagesordnungsspiegel können wir uns stets darüber orien­
tieren, wie sich die Parteiorganisationen mit den aktuellen 
Problemen beschäftigen. Die Genossen erhielten in den Se­
minaren, wo über die Bedeutung und Hilfe der Partei­
information gesprochen wurde, darüber Aufklärung, wie 
notwendig es deshalb ist, daß die Parteileitungen Protokolle 
führen und sie an die Kreisleitung einsenden.

3. Alle Protokolle werden als Verschlußsache behandelt 
und in Protokollmappen geordnet abgelegt.

4. In einer Auskunftsmappe liegen die Niederschriften 
über Delegiertenkonferenz, Pärteiaktivsitzungen und die 
Sonderberichte.

5. Die Beschlüsse des ZK, der Bezirksleitung und des 
Kreissekretariats sind in einem besonderen Ordner abgelegt.

6. Eine Problemkartei ist von großer Bedeutung für die 
gesamte Arbeit der Parteiinformation. Sie ermöglicht uns, 
täglich Auskunft zu geben, wie bestimmte Probleme im 
Kreisgebiet behandelt worden sind, über jedes bedeutende 
Problem in der Industrie, der Landwirtschaft und auf an­
deren Gebieten wird eine Karteikarte geführt, z. B. sozia­
listischer Wettbewerb, Rationalisatorenbewegung, Entwick­
lung der Produktionsgenossenschaften, Kampfpläne der 
Parteiorganisationen in den Betrieben und auf dem Lande, 
Bau eines Sowjetpavillons, Durchführung der vier Ver­
sammlungen zur Auswertung des XIX. Parteitages der 
KPdSU, Kampf um die Einheit Deutschlands und einen ge­
rechten Friedensvertrag. Die Karte enthält Hinweise über 
Zahl der Versammlungen, Besucherzahl usw.

Diese Maßnahmen werden uns helfen, die Parteiinforma- 
tion im Kreisgebiet zu verbessern, die Übersicht der Kreis­
leitung über die Lage und Stimmung in ihrem Bereich her­
zustellen und dadurch das schnelle Eingreifen der Partei, 
dort wo es notwendig ist, zu ermöglichen.

Reinhold S e i f e r t ,  Gerhard G ü n t e r

Die Kreisleitung Fürstenwalde will die Arbeit
der Nationalen Front 

des demokratischen Deutschlands aktivieren
Der Artikel im „Neuen Weg", Heft 23, „Ein Parteiloser 

über die Mitarbeit unserer Genossen in der Nationalen 
Front des demokratischen Deutschland" veranlaßte die 
Kreisleitung, zu untersuchen, inwieweit unsere Genossen 
in den Ausschüssen der Nationalen Front des demokrati­
schen Deutschland mitarbeiten. Dabei mußten wir feststel­
len, daß die Kritik des parteilosen Kollegen W a l t e r  
voll und ganz berechtigt ist, wenn er sagt, daß von vielen 
Grundorganisationen unserer Partei die Arbeit in den Aus­

schüssen der Nationalen Front unterschätzt und gröblichst 
vernachlässigt wird. Diese Feststellung des Kollegen Walter 
trifft auch auf die Kreisleitung Fürstenwalde zu.

Eine Überprüfung ergab, daß von 41 Ortsausschüssen 
der Nationalen Front 16 arbeitsfähig sind, während die 
übrigen keine Initiative entfalten. Von einer Mitarbeit 
unserer Genossen und auch der Massenorganisationen 
kann kaum die Rede sein. Die Arbeit wird oft nur von 
einzelnen parteilosen Patrioten geleistet.
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